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Alter aud) der Wenden wieder erinnerte. Nidht daf er die
Menjdpen fiir feinesaleidhen geadytet hatte, aber er begann
nady ihren auszujdauen, er begann fid)y verlaffen su fiihlen,
er begann an BVergangenes 3u denfen. WAllein die Stadt war
nidt mehr da und Tein Gejang im Liebestal und Feine
Hiitten mehr auf den Wlpen. Es waren feine IWenfden
nebr da. Wud). fie waren vergangen. Es war JHll geworden,
es war welf geworden, es lag ein Sdyatten in der Luft.

Der Berg erbebte, als er fiihlte, was Bergehen jei;
und als er erbebte, janf jein Gipfel jur Seite und ftiivzte,
hinab und Felstriimmer rollten ihm nad) iiber das Liebestal
hinweg, das lingjt mit Steinen ausgefiillt lag, bis in Das
Meer - Hinunter. !

Ja, die Jeiten waren anders geworden. Wie fam Daq
nur, dag er fid) jeBt immer der Menfdyen erinnern und an
jie denfen mupte? War das nidt einft wunderfdon gewefen,
wie die. Sommerfeuer gebrannt bhatten und wie tm Liebes-
tal die jungen Menjden in Paaven gingen? Oh, und wic
hatte ihr Gefang oft Jiip und warm geflungen!

. Der- greije Berg war ganz in Crinnerungen verjunien,
er fiihlte Taum, wie die Jabrhunderte wegflojjen, wie ¢s da
und dort in feinen Hohlen mit Teifemt Donner (tiirste und
fich Jhob. Wenn er der Menfden gedadite, Jo jdhmerste ihn

ein dumpfer Anflang aus vergangenen Weltaltern, eine |

uncerjtandene VWewegung und Liebe, ein duntler, dweben-
per Traum; als wdre einft aud) er ein PVenjd) oder den
Menidyen dhnlidy. gewelen, htte gejungen und fingen Hiren,
als fei ihm der Gedanfe der Vergdanglidhfeit [don in Teinen
fritheften Tagen einmal durdys Her; gegangen.

Die Jeitalter flojjen weg. $Herabgefunfen und von
rauben Gteinwiijten rings wmgeben, hing der jterbende Berg
jeinen Trdaumen nad. Wie war das einft gewefen? War
pa- nidht ein Klang, ein feiner Silberfaden, der ihn mit
ver vergangenen Welt verband? Mithjam wiihlte ¢v in der
Nadt vermoderter Erinnerungen, taftete ruhelos zerriffenen
Fipen nad), beugte fidy immer wieder weit iiber den Ab-
grund des Gewefenen. — Hatte nidht audy ihm einjt in der
Beitenferne- eine Gemeinjdaft, eine Liebe gegliiht? War
nidht audy er einjt der Einjame, der Groke, gleidh wnter
Gleidhen gewefen? — Hatte nicht aud) ihm einjt, im Anfang
der Dinge, eine Mutter gejungen?

Er Jann und fann und feine WAugen, die blauven Seen,
wiurden trith und jdwer und verwandelten fidy in Moor
und Sumpf und iiber die Grasbdander und Fleinen Blunten-
plie Bin riefelte Steingejdiebe. Cr fann und aus undent-
lidger Ferne heriiber horte er es flingen, fiihlte Tone jdhwe-
ben, ein Lied, ein Menfdenlied, und er erzitterte vor fhmers-
lidher Lujt im Wiedbererfennen. Cr hbrte die Tome und er
jah einen Menjdyen, einen Jiingling, ganz in ITone gehiillt
durdy die Qiifte in den jonnigen $Himmel jdyweben _und
Bunbert vergrabene Crinnerungen waren erjdiittert und be=
gannen 3u riefeln und 3u rollen. €r fah ein Menfdengelidt
mit dunflen Wugen, und die Augen fragten ihn 3wingend:
LAl du nidht einen Wunjdy tun 2

Und er tat einen Wunjd), einen jtillen Wunjdy, wno
inbem er ihn tat, fiel jene Qual von ihm ab, dak er iid)
auf fo ferne und verfdollene Dinge befinnen muite, und
alles fiel von ibm ab, was ihm weh getan Hhatte. Es
jtiirste Der VWerg und das Land in fidh) sufammen, und wo

Asper, Ulridh Zwingli.

Falbum gewefen war, da wogte weit und raufdend das
unendlidye Meer und dariiber gingen im. Wedfel die: Sonne
und  bie Sterne hin.

Swinglisi. Wirken in Jiiridh.
LBon Hans Julliger.

PBor 400 Jabren, am 1. Januar 1519, beriefen bic
Chorberren des GroBmiinjteritiftes su Jiirid) den durdy jeine
feine BHumanitijhe Bildung meitbin befannten U lrid
Jwingli als Leutpriefter in ihre Stadt, welde da-
durd) der Mittelpuntt der Reformation werden jollte, Wller-
dings abnte der 34jdhrige, gut fatholild) gefinnte Geijtlide
damals die hohe Beftimmung Jeiner Verjonlidhteit nod) nidht.
Gegen den. Samfon’{den Ablakhandel war er zwar mit
Wudt aufgetreten. Das bedeutete aber nody feinen Brud)
mit der ‘hl. rdmijdhen Kirde, die ihm als papitlidhem
AtoluthenTaplan jogar eine Penfion bezabhlte. Wud
Batte er in dem damals auf der Hohe feiner IMadt itehen-
den Kardinal Mathaus Sdhinner, einen Gdonner
und Forderer der religivjen Neuerungen, die er anjirebte,
und hHoffte 3uverfidhtlich auf die Mithilfe Hoditer Fivehlidher
Potentaten. Jedbod) war nidht allein der Jerfall und die
OberfladlidTeit des damaligen Bulgdrfatholi=
sismus der Grund, welder Jwingli zu Reformen trieb:
ibn drangte feine hehre. vaterldndifde Gefinn ung.
Die Sdweiz Franfte am Reislaufen und Penfio -
nenunwefen SdultheiBen und Ratsherven bejogen feine
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(ﬁ_ebd.lter fur ihre Beamtungen und judten fidh an dem
rre}d)hd) flieenden franzdiijden, Golde Jdhadlos 3u Halten,
wibrend auf dem Lande bdie minnlide Vevbdlferung den
Lodungen der Werber unterlag.

Zwinglistein bei Kappel.

Jwingli fannte das ziigelloje, verwildernde Leben bder
Sblbrerheere aus eigener njdhauung, war er dod als
Felbprediger der Glarner iiber den: Gotthard mitgesogen
und hatte den Sieg von JNovara und den Riidug von
Marignano mitgemadyt. Woh! hatte es nidht an Ber-
fuden gefehlt, dem Grundiibel der damaligen wirtidaft-
lidhen und moralijden Verlotterung des Sdweizertums 3u
ftewern. 1503 Dejdwur bie Babener ITagfabung feierlid)
dert. ,Penjionenbrief’, der bdie , Reiferei’ und. das
Annehmen fremder Gehalter bei jtrenger Strafe verbot;
aber die Begeifterung BHielt den glatten Worten und dem
blinfenden Golde der Sendlinge des Franiojenfdnigs nidht
lange jtand. Der neue Jiivder Leutpriefter trat nun von
der Kangel aus nidht nur den Sdhdabden der Kirdye entgegen,
jondern er verband bieje mit denen der Volfswirtjdaft
und  Politit. Er begann mit der Auslegung des
Mathdus=-Coangeliums und betradtete die dama-
lige Welt unter dem Gejidtswinfel eines Chriftentums, das
er aus der Urquelle und nidht aus dolaftifjden Biidern
{dhopfte. Mit Deigendem Spott und derbem Troh vedetfe
er gegen die Penfionennehmer und Reisldufer vor einer
immer mehr anwadfenden Jubhdrerjdaft. Shliehlidh gewann
er fooiel CinfluB, dak es die Regierung nad) WAnfragen bder
Lanbgemeinden wagte, als eingiger Kanton der Eidgenofjen-
jhaft dem Soldbiindnis mit Franfreid nidt
Deigutreten.

- Als Verfedter einer biindnisfeindlidhen Politif mukte

Swingli aud) gegen die rdmilden Werber auftveten. So

fam es zum BVBrud) mit ShHinner, den er mit bofem
MWorte angtiff: ,, Sdiittelt man die roten Hiite und Mantel
der  Rardindle, o fallen Dufaten und Kronen Beraus;
winbet man fie, jo rinnt deines Sobhnes, Bruders, Vaters
und guten Freundes Blut Heraus! E€r gab jeine papitlide
Wtoluthenpeniion auf, wurde Biivger von Jiivid) und Jiderte
fidy durcdh die Crwerbung einer Chorherrenjtelle die finan-
stelle Unabhingiafeit (1521). Ju diefer Jeit war der Brudy
Luitbers mit der ,eingigen” Bl romijden Kirde - Hereits
Tatfadye geworben und Meifter - PMartin als: Keber- aus-

gejtoken. Langlam Ibfte .jid) nun audy Jwingli von ihr ab.
1522 predigte er gegen bie Faftengebote Folge
bavon war ein Gtreit mit dem Bijdhof von Konjtans.
Diefer flagte ihn vor dem Rate an. Jwingli verantwortete
fid vor ben Jweihundert und fiegte. Hierauf verfafte er
eine Gtreit|drift, , Wrdeteles”, in der er fidh pom Bifdhof
Iosfagte, fowie von jeder Firdlidhen Autoritdt, und ver-
jprad, die driftlidhe Gemeinde auf Grund der
Coangelien neu aufzubauen. Gr hatte eingefehen,
dal die offizielle Kirde wobl fiir einige Reformden, jedod)
nidht fiiv eine notwendige Neugeftaltuny 3u Haben war.
Der Reformator verlangte die Freiheit der drijtlicden
Predigt, die CErlaubnis zur Priefterehe, Abjdaffung bder
Fajterigebote, der Bilber, Reliquien und der Beidhte. Kir-
dendiener follten das Wbendmabl unter die Glieder der
Gemeinde verteilen, die RKIdjter aufgehoben, vom Staat
verwaltet und in Spitdler und WArmenanjtalten umgewan-
pelt werden. Die Regierung foll vor allem eine auf gidtt-
lidye Autoritdt beruhende Polizei- und Strafgewalt jein mit
dem altteftamentlidhen Grundgeje: ,,Tod umb tod, leben
umb leben, oug wm-oug, brand umb brand, wunbden umb
wunden, ftreid) umb jtreidy!” Die vor Gott verantwortlide
Obrigleit hat in ihrem Gtaate dafiir 3u jorgen, ,,dak die
jtarfen, faiften bbd die armen, bloden Ydafli nit umbringen”.
Cr verlangt als Regierende eine Wriftofratie des Geiftes

| und der Gefinnung und befiirwortet die Verteidigung bdes

bedbrohten BVaterlandes durd) einen WUngriffsiries.

Nady 3wei gewaltigen, dffentlidhen Disputationen
im Jahre 1523 erlieg die Jiirder Regierung unter Cin-
holung des Cinverftdndnijjes der Landgemeinden das Re-
formationsmandat. Damit Hatte jid) diefer Kanton
endgiiltig fiir die neue Lehre entjdieden und wurde ju einer
Art Theofratie, die fJih von IJwinglis Ibeen Tleiten Tiek,
jo dak ein iiber den Reformator |pottender Chronijt nidt
o Unvedht hat, wenn er behauptet, ber ehemalige Leutpriefter
fei ,,Biirgermeijter, Schreiber und Rat in einer PBerfon'

®erne Datten die Jivder Bauern die jitke Bot-
jhaft von der Freiheit des Chriftenmenjden vernommen,
denn nod) waren fie jum groBen Teil Tleibeigen und fehr
geneigt, Jinjen und Jehnten abjujdiitteln. Durd) fluge Ver-
mittlung bradyten der Reformator und die Regierung die
NAufitandifden wiever jur Ordnung, indem bden revolutio-
ndren Regungen einige Jugejtandnifje gemadt wurden.
Sdroffer verfubr man gegen die Tdufer und Altgldau-
Digen. Man nahm ihre Haupter gefangen und jtrafte fie
an Gut und Leben, oder man verbannte fie. -

-~

Zwinglis Watfen.

Snémiid)en hatte fidy 3wingli mit Anna Reinhard
vevehelidht, die .ihm durdy ihre Herslichfeit und Cinfadybeit
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fein Heim behaglih 1 machen
wufte, Bei Lied und Lauten-
{piel ruhte der Raftlofe von feiner
io vielfeitigen Tatigleit aud und
holte fich) neue Rrdfte. Denn
aufer feinem Predigeramt und
bon feiner politifchen Titigleit
wickte er an der ,Prophezei”:
Finfmal wochentlich rnrben vor
Bfarrertn und Stubdenten im
Chor bed Grofmiinfters - die
Yeilige Schrift theologiich erkldrt
und erbaulid)  ausdgelegt. Dagu
fam bie Abfajjung einer grofen
Anzahl oft umfjangreiher Rampf-
und Belehrungsdidriften,
neben einer tdglichen, regen Qozr-
refpondeny Sendjdjreiben gin-
gen und famen. Bwingli judhte
fich mit Qutfer gu einigen und
unternafm nad) einem frudjt-
[ofen Briefivechiel jogar die Reife
auf bag Marburger Landgrafen-
fchlof, aus dem er unperidhnt und
enttiufdyt suriictfefren mufte. An
der Uuslegung der Bebeutung
bed hl. Nachptmahles fdeiterten
die Verhanblungen. Der Part
tbpfige ehemalige Wittenberger-
mond) rollte die Wandlung von
Wein und Brot nidgt blof {inn- »
bildlid). verftehen, wie es unjer Reformator auffakte. Es
ilt eine der bitterften Ironien bder Weltgejdidhte, dak das
IMabhl der Verfphnung und briiderliden Liebe der Grund
des Jwiefpaltes der proteftantifden Kirde werden mupte!
_ iirid) und der Reformation in der Sdhweis, drobte, als
1525 bie Pielfe abgefdafft wurde, ein neuer Feind. Die
fiinf inneren Orte und aud Freiburg dyidten ihre Nite 3u-
jammen und befdIolfen: Entweder fithren die ,, Abtriinnigen”
bie ,,Beilige MeB’ wieder ein, oder wir jtoBen fie aus dem
Bunde aus! Das von Jwingli linglt erfehnte Reli-
gionsgelprdd fam in Baden zujtande. Diefe Stadt
war jedod. gut Tatholild, und weil die Wltgliubigen be-
jhloffen atten, den , Keherfonig” gefangen zu nehmen, wo
fie feiner Habhaft werden fonnten, jo wverbot bdie Jiirder
Regierung bdem Reformator die Teilnahme. Frohlodend
jah Oefterreidh dem Ctreit der Eidgenoffen 3u, bereit, Dbei
einem bewaffneten Borgehen der feindliden Briider 3u inter-
venieren und womdglid) Jeine Herridaft neu aufzurichten.
Mit weldper Ungeduld man jenjeits des Rbeines wartete,
seigt der Wusiprud) eines Innsbruder Regierungsmarnes:
36 Dett's nivemjer_g'e'glaubt, dal die RKeiben jo lang ver-
jogen und einander nit erbiirftet; i mein, Jie Habend den
braten gefdmedt!” — Wls audy in. Bern bdie- Reformation
fiegte und fidy Jiiridy mit ihm und Vajel, Sehaffhaufen,
Gt. Gallen, Glarus, Konjtang und Miilhaufen jum ,drijt-
liden Burgredt”’ ufammenjdhlol, verbanden fidh die
innern Orte mit Habsbu rg. Die ShHwnzer fingen den
Wsnadper Pfarrer Kaifer ab und verbrannten ihn.
Daraufhin erflarten ihnen bdie Jiirder den Krieg und be-
fiegten fie bei KRappel obne eigentlihes Blutvergieken.
Der Gtreit wurbe durd). Bermittlung des Glarner Land-
ammanns beigeleat. Die beriihmte Kappeler Mildiuppe
jeigt uns, dak Ddie RKriegsitimmung nody nidht bis ins
gemeine Bolf geftiegen und: vielmehr ‘eine Angelegenbeit der
., Biaffen” war. Die Inneridyweizer muften den Bundes-
brief mit Oejterreid vernidten, das Stapteburgredht aber
blieb. Sn den gemeinen Herridaften follte die Bolfsab-
ftimmung iiber das Befenninis entideiden. ¥ g
Deshalp dauerte der Friede nidt lange. Nad) drei
Sabren ftand man Jid) Dbei Kappel von newem gegeniiber.

J- Bath. Bullinger: Zwinglis Geburtshaus bei Wildbaus.
(Original tm Befite dev Si'n'd)t‘r Qunijtgejelljchait.)

Jwingli begleitete das Stadtbanner, mabhnte und trdijtete:
LWiffen wir gleid) leiden, o it die Sadie dody gut!
Unterwaldner fanden ihn nady. dem fiir die Reformierteri
ungliidliden Wusgang der Shladht. Er war mehrfad) durd:-
Hieb und Stidy-verwundet, und als-er weder beidtén, nod
bie Heiligen arnrufen wollte, gab iht der Solbnerhauptmani
PBodinger den Tobesitoh. Sein Leidnam wurde gevierteilt
und verbrannt. . T e e
Das Haupt der Reformation ‘war aus der Welt ge:
jhafft. Cine bange Jeit wartete derer, die fidh zu ihm be=
fannten. Geine Ideen aber blieben! Der Mdrtyrertod ihres
Trdgers madite fie nody lebenstrdftiger! $Heute bliden wir
mit Stolz und Bewunderung auf IJwinglis™ BVermdadinis
und freuen uns, vah ihn der friegerilde Heldentod fiir fein
Werf iiber Luther und Calvin Hhinaushebt! :

Srieden und_NRevolution.
Beridht vom 18.—25. Degember.

Augenblidlich [deint auf der gangzen Linie ein Still-
jtand in der Entwidlung all der neu aufgeworfenen Pro-
bleme eingetreten 3u jein. Die Revolution madt einen Wtem-
Balt; der Siegeswabhn finft ujammen in der Ermiidung
feines erften hoditen Taumels; die Gegenjite Wilfon-Entente
verbergen -fidh Hinter BegriiBungsreden und in den bejelten
Gebieten Deutidhlands maden die feindlidgen Bdlfer Be-
fanntidhaft im grohten Stile. Dod) da und. dort gellt ein
furzer WAlarmidrei; das fagt, dah nody Dinge fommen wer-
ben, bdie der Krieg gebar. und die fidh auswirfen miiffen,
ehe die Wenbung 3um Beffern formmen fann. In diefem
Beidyen begehen wir den fiinften Iabhreswedifel jeit Kriegs-
ausbrud), mit Grauen vor dem unfidern Morgen, und mit
Hoffnung im - Herzen, dap ein Mann den Beweis bder
Geiftesherridyaft liefern werde, jener Herridaft, . die Das
blinde Gejeh des Naturgefdehens in der Weltgejdidite aus-
fdhalten miijte. !

Jener Mann, auf den die BVidlfer -Hoffen, it Wilfon,
und die Sterne feines Vanners Jind Jeiden einer grofen
Weihnadt geworden, die der Welt anbrad: Der Beginn




	Zwinglis Wirken in Zürich

